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3Uuftrirte fdnreigerift

für bie gewerblichen Serpältniffe fid) wefentlicp gefteigert pat
unb baß allentpalben Slnftrengungen gemacht werben, um bie

gebotene- tpiilfc in nupbringenber 2Bcife gu oermertpen.
E'he »on ber 3entratfommiffion abgeorbnete delegation

bcfucptc bic ©ewerbentufeen in Dürnberg, Seidig, Sertin, §an=
nouer unb granffurt a. St., um fo bie neucfteu unb wicptigften
Srrungenfcpaften auf bent ©ebiete beg ÄunftgewerbeS tennen gu
lernen, unb aud) bie peitnifepen ©antmlnngcit in entfpredfenber
SBeife gu bereichern unb gu tierooHftänbigen.

2Bir entnehmen fcpliefflicp bent Serid)te noep, bafj bie feutrai»
fommiffiön feit ©rünbung beS gnftitutS im gapre 1875 bis
1885 im ©an^en ffr. 20ü,444 eingenommen unb ffr. 200,404
ausgegeben pat.

©cJuecb(td)eêi Hilbungèluefat. Son fämmtlicpen
Änntonen, mit SluStiapnic Bon Sîibwalben, ©larttS, 3"9 unb
IppetigcH g.=9ïp., finb int legten gapre bie gewerblichen SilbungS*
anftaltcn mit gröfjern ober fleinern Summen unterftüpt worben.
Stilen Borau ftept ©enf mit einer Subvention Bon ffr. 105,810.
dann folgen Rurich mit ffr. 84,720, Sern mit ffr. 37,300,
Steffin mit ffr. 25,930, Neuenbürg mit ffr. 16,700, ©t. ©allen
mit ffr. 14,100 tc. Dbioatben Icifictc ben ocrpältuipmäfjig
popen Seitrag Bon ffr. 1618. gnSgefaimut beliefert fiel) bie

Seiträge ber ffantone auf ffr. 327,422, Worin bie ©etneiitbe-
©ubuentionen nicl)t inbegriffen fittb.

©ewerbe » Sereinen, metepe in ben Äantonen miuberer
fRangftufe fid) befiitben; ift bringenb gu empfehlen, mit aller
Energie bei ifjren ÄantottSregicrungen für pokere ©ubuentionen

gu wirfen. ÎRacp biefeir fantonalen bemifjt fiel) bcf'aittitlicp bie

eibgenüffifepe ©uboention. Eine Serbefferung beS gewerblichen
SilbungSWefeng muff aber immer noch allerorts als bie

bringeubfte uub wichtigfte Stufgabe ber ©ewerbeBereine betrachtet
werben.

Stuf Slnfattg 1885 beftanben in ber Scpweig im ©angett
59 gewerbliche gortbilbungS*, ,çanbmerfer= uttb 3c'd)ttitngS=
fchulen. ffachfc()ulett beftanben itt ber Schweig 16, Snuftfdjulen 6,

Ogewerblicpe (Sammlungen 8.
der Canton ©laruê ift nun and) in bic IRcipc ber bag

gewerbliche SitbungSwefen uuterftügcnben Äantone getreten.

Dereinsirefen.
Sdjlueijerifdjer Sdjuhutadjei'beveim 2luS ber @e^

neraloerfammluttg bicfeS 800 SDfann ftarfen ScreiuS, Wctdje ant
15. b. in Safcl ftattfaub, ift BerfcpiebeneS für ben $anbwerfer«
ftgnb ^ocpintereffanteS git notiren. „2Beg mit ben "tßfttfehern
itt ber Sttîciftcrfct)aft uttb bent ©efetlenwefen," baS war ber Ep=
trait ber Scrf)aublungeit. Ein wichtiges draftaubum bilbete ber

Slntrag ber ©eftiou Safcl betreffend 5luSfteftung Bon 3cafl=
triffett bei ber Entlaffung ber Slrbeitcr. ©tatt folcper 3ettgniffe
erhoben fid) Berfchiebene Stimmen für Einführung Bon SlrbeitS»
büepern, wie fie itt deutfcplanb uott StaatSwegen beftchcit. Ein
UrbeitSbucp, tucldjeS eittfad) ben Ein» unb SluStritt ber ©cpitlfen
bei ben Berfdjiebenett SRciftern genau regiftrire, befttnbe nteift
genitgettb bie düchtigfeit beS ^tt^abevS. die ffragc würbe ein=

ftintittig beut fcpweigerifdpen ©ewerbeüerein mit jbettt @efud)e
überwiefen, für Einführung foldjer Slrbeitgbücpcr mit ftaatlicper
Contrôle fid) gu bemühen.

hierauf hielt ,pcrr ©turgenegger itt Safcl, bürgerlich auS
Slufjerrpobcu, ein tuoplgeluitgcneS furgeS fReferat über ben ©d)Up
beS fjanbmerfS. Er fcl)ilberte bie ÜRifjftäube int hantigen ge-
werblichen geben, bie fd)liinmeit ffolgett ber fepraufentofen @c=

Werbefreiheit, welcpe fo uicle ÜluSluitcpfc gegeitigt, baS mangel*
hafte geprliitgSwefctt, b'aS fßfufepertpum tc. tc. Er laut guttt
©cplujg, bag ^janbmerf müffc fiel) Bor SlHeut fclbft helfen unb
fid) aufraffen, eg fei jebod) ber Erlaff citteg fcpmeigcrifcpen @c=

roerbegefcpeS mit t()unlichfter Einfd)rättfung ber @cwcrbcfreil)cit
anguftreben, wogit ber fcpweigerifcpe ©ewcrbeBcreitt itttt ettergifd)c
Sethätigitng crfitd)t werben foHe. diefer Slntrag würbe bejat)cnb

angenommen.
311S gufünftiger Sorort ber ^entralleitung würbe ffiiittcr*

tfjur mit lebhafter Slnertennung ber oorgiiglid)en geiftungen ein=

ftimmig beftätigt uttb ©t. ©allen als Drt ber näcpften ©cneral*
oerfantmlung erwählt. — grauenfetb hat bie fRedjnungen gu
prüfen.
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$>tc A&aubniecfettieteiue uoit Sd)tui)g uttb ©itt*
ficbeln arbeiten für Serwerfuttg beS neuen ©etuerbefteuer*
gefepeS uttb für Einführung ber Srogreffiofteuer.

Pcrfd]icöcnc5.
(feine ©efteittttvt bott befottbeuer Sdjötthcit wirb

feit einiger $eit am ©ottljarb gebrodjen, beffett Sliefenleib ttocl) |

mandjerlei ©d)äpe für bag .ftuiift- unb Saugewerbe gu bergen
fcheint. diefelbe wirb Bott fachtnämtifdjcr ©eitc al? eine felteue
Sarietät Bon amphiboUjaltigeiit, äu^erft wiberftanbSfähigcttt @er=

pentin bezeichnet, ber fid) für tec£)ttifd)e ttttb .ffunftgwede weit
beffer eignen foil, alg jebcg big jept in ber @d)Weig befannt j

geworbene ©eftein.
der Stein ift Bott grüner Färbung, mit Slbftufungeit gwi=

fchen tjefl= big bunlelgrün, unb geigt gefd)liffcn au^erorbentlich |

f)iibfcl)e 3eich>wngc"- Er ift bebeutenb härter alg ÜRarmor; tttatt
bebarf gn feiner Serarbeitung gang befottberg guter unb feiner j

ÜBerlgeitgc. ?ltt §ärtc übertrifft ber neue Serpentin ben Biel»

begehrten ©penit, ben er, WenigftenS in ber ©d)weig, halb äug
beut Selbe fcl)lagen biirftc. Sn |5otge beffen werben bebeutenbe I

Summen, bic big jept itt'g Slugfan'b gingen, im gaitbc felbft
für Slrbeitglöhnc it. f. tu. Sertueiibitng finbcit.

SBährenb ber fDfarntor, ber SJBitternng auggefept, bett ©lang
ber Solitur balb Berliert, geigen auê ©ottparb» Serpentin ge=

I

fertigte uttb Bor mehr alg Qaprcgfrift aufgeftellte @rabtttomt=
mente nod) feitterlci Seränberung.

dag Serbienft, bett wcrt()Bollen ©teilt, beachtet uttb gur
Serwenbuttg gebracht gu haben, gebührt beut Silbfjaüer ©chnec» j

belt in 3''i'ich, ber Bon bett Ürncrbehörbett bie Äongcffiott git
I

beffen Slugbeutung ertuirfte.
Sdjtucig. dinuutnlfd)uh. Ein futtlelttagelneuer eibgc=

nöffifcher 3}îilitârfd)itl) pat bag gid)t ber SSBelt erblidt. derfetbe i

ift nach beftimmten proportionalen Serhältniffen hcrgeftcllt, bic

matt auf ©rittib Bott 2500 durdjfdfnittSmafjen bei fRelruten j

heraitggefuttben pat. Er pat niept bic gefällige Sorttt citteg 9J?obe=

fdmpeg, aber er ift praftifcp uttb bequem.

(Sontptcuf für clcttrifdjcö Sidjt. Eitt gaufanner
Uhrenmacper (Hubert) pat ttettlid) eilte intereffante ttttb nüptiepe

Erfinbung gemad)t: bicfclbe beftept itt einem äuperft cinfad)en
uttb enffprecpcnb billigen fRecpner (compteur) für bag eleftrifcpc
gid)t, bag pierortg immer tttepr praltifdje Slnwenbung finbet.
diefer fRecptter ntif^t im dttrepmeffer blop 10 Sttt. itttb entpâlt j

eine 200 ©tunben lang aufftepenbe Uprenbewegung, wtld)e brei
IRäber bepaftet uub mittelft bereu brei 3'fferblätter birigirt,
tuoBott bag eine bic Einheiten, bag glueite bie 3ep"cr ttttb bag j

britte bie bputtberte Bon Stuuben begeiepnet. Eitt boppelter
gaben untcrpält bic ftetc Serbinbung gtuifepen beut ïïïedptcr
uttb ber Eleftromafcpine; bie Scwegung ber Upr beginnt ttttb

port Bon fclbft im gleichen Slugcnblide auf, in wclcpent ber

eleftrifcpc 3"9 S" laufen beginnt ober aufhört, die Slubert'fcpe

Erfinbung wirb Bott ber „Société suisse d'électricité" itt galt» |

fatttte bei allgemeiner Sefriebiguttg bereits in ein paar ^ttttt-
berten Bott Apparaten Berwenbct.

®ic größte ©idjc in dcutfdjlnub beftnbet fid) auf
bettt ©ute Säreitflnit bei ©üben, die jitngftpiu ftattgepabte
anttlicpe Sermeffung bicfeS SBalbriefen ergab golgettbeS:

©efamtitthöpe 23 ÏRcter,
©tammpöpe 2,46 „
©tamnutmfang unten 8,12 „

„ in ber ÜRitte 6,84 „
„ unter b. Heften 6,64 „

dureptueffer 2,58 „
'ilcgnpltc ©etwegung. doftor: ©ic tttüffeit fiep tnepr

Sewegttng tttadjen. 2BaS pabett Sie bettn für eitt ©efepäft?

— Satient: gep bin SRaurer. — doftor: Ei, ba foKten Sie
fidt geititgenb bewegen. — patient: dag fontntt gang barauf

att, §err doftor, ob man ittt daglopn fepafft ober ittt Hfforb j

Huf ber SfJtljc bcê StcfJhnnéithnrmcô in S5ien

pat letter dagc ein dpurmanftreieper fRanictig gofepp Sürcper

gu „Epren beS SaifcrS" eine fcpmarg-gelbe glagge oufgepifjt. :

das gntereffante bei ber Sacpe ift, bap ^iireper, ber ben ©pip=
namen „dpunnfpipclBergolber" trägt, bie „fReife auf bendpurm"
bettt Slipableiter nach maepte, atfo eilte §öpe Bon über 432'
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Zilustrirte schweizerisc

für die gewerblichen Verhältnisse sich wesentlich gesteigert hat
und daß allenthalben Anstrengungen gemacht werden, um die

gebotene- Hülfe in nutzbringender Weise zu verwerthen.
E ne von der Zentraltommission abgeordnete Delegation

besuchte die Gewerbenmsecn in Nürnberg, Leipzig, Berlin, Han-
nover und Frankfurt a. M., um so die neuesten und wichtigsten
Errungenschaften auf dem Gebiete des Kunstgcwerbcs kennen zu
lernen, und auch die heimischen Sammlungen iu entsprechender
Weise zu bereichern und zu vervollständigen.

Wir entnehmen schließlich dem Berichte noch, daß die Zentral-
kommission seit Gründung des Instituts im Jahre 1875 bis
1885 im Ganzen Fr. 200,444 eingenommen und Fr. 200,404
ausgegeben hat.

Gewerbliches Bildungswese». Von sämmtlichen
Kantone», mit Ausnahme von Nidwalden, Glarns, Zug und
Appenzell J.-Rh., sind im letzten Jahre die gewerblichen Bildnngs-
anstalte» mit größern oder kleinern Summen unterstützt worden.
Allen voran steht Genf mit einer Subvention von Fr. 105,810.
Dann folge» Zürich mit Fr. 84,720, Bern mit Fr. 37,300,
Tessin mit Fr. 25,930, Nenenbnrg mit Fr. 16,700, St. Gallen
mit Fr. 14,100 ?c. Obwaldcn leistete den verhültnißmäßig
hohen Beitrag von Fr. 1618. Insgesammt bcliefen sich die

Beiträge der Kantone ans Fr. 327,422, worin die Gemeinde-
Subventionen nicht inbegriffen sind.

Gewerbe-Vereinen, welche in den Kantonen minderer
Rangstufe sich befinden, ist dringend zu empfehlen, mit aller
Energie bei ihren Kantonsrcgicrnngen für höhere Subventionen
zu wirken. Nach diesen kantonalen bcmißt sich bekanntlich die

eidgenössische Subvention. Eine Verbesserung des gewerblichen
Bildnngswesens muß aber immer noch und allerorts als die

dringendste und wichtigste Aufgabe der Gewerbevereine betrachtet
werden.

Ans Anfang 1885 bestanden in der Schweiz im Ganzen
59 gewerbliche Fortbildungs-, Handwerker- und Zcichnungs-
schulen. Fachschulen bestanden in der Schweiz 16, Kunstschulen 6,

»gewerbliche Sammlungen 8.
Der Kanton Glarns ist nun auch in die Reihe der das

gewerbliche Bildnngswesen unterstützenden Kantone getreten.

Vereinswesen.
Schweizerischer Tchuhmachervereiu. Aus der Ge-

neralversammlung dieses 800 Mann starken Vereins, welche am
15. d. in Basel stattfand, ist verschiedenes für den Handwerker-
stand Hochinteressantes zu notiren. „Weg mit den Pfuschern
in der Meisterschaft und dem Gesellenwcsen," das war der Ex-
trakt der Verhandlungen. Ein wichtiges Traktcindnm bildete der

Antrag der Sektion Basel betreffend Ausstellung von Zeug-
nissen bei der Entlassung der Arbeiter. Statt solcher Zeugnisse
erhoben sich verschiedene Stimmen für Einführung von Arbeits-
büchcrn, wie sie in Deutschland von Staatswcgen bestehen. Ein
Arbeitsbuch, welches einfach den Ein- und Austritt der Gehülfen
bei den verschiedenen Meistern genau registrire, bekunde meist
genügend die Tüchtigkeit des Inhabers. Die Frage wurde ein-
stimmig dem schweizerischen Gcmerbeverein mit jdem Gesuche
überwiesen, für Einführung solcher Arbeitsbücher mit staatlicher
Kontrole sich zu bemühen.

Hierauf hielt Herr Stnrzcnegger in Basel, bürgerlich aus
Anßerrhodcn, ein wohlgclungenes kurzes Referat über den Schutz
des Handwerks. Er schilderte die Mißstände im heutigen ge-
merklichen Leben, die schlimmen Folgen der schrankenlosen Ge-
werbefrciheit, welche so viele Auswüchse gezeitigt, das mangel-
hafte Lehrlingswcscn, das Pfuscherthnm ?c. zc. Er kam zum
Schluß, das Handwerk müsse sich vor Allem selbst helfen und
sich aufraffen, es sei jedoch der Erlaß eines schweizerischen Ge-
werbcgesctzes mit thnnlichstcr Einschränkung der Gcwerbcfreiheit
anzustreben, wozu der schweizerische Gewerbevcrcin um energische
Bethätigung ersucht werden solle. Dieser Antrag wurde bejahend

angenommen.
Als zukünftiger Vorort der Zentralleitung wurde Winter-

thur mit lebhafter Anerkennung der vorzüglichen Leistungen ein-
stimmig bestätigt und St. Gallen als Ort der nächsten General-
Versammlung erwählt. — Franenfeld hat die Rechnungen zu
prüfen.
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Die Haudwerkervercine von Schwyz und Ein-
siedeln arbeiten für Verwerfung des neuen Gewerbesteuer-
gesetzes und für Einführung der Progressivstener.

Verschiedenes.
Eine Gesteiuart von besonderer Schönheit wird

seit einiger Zeit am Gotthard gebrochen, dessen Riesenleib noch ^

mancherlei Schätze für das Knust- und Baugewerbe zu bergen
scheint. Dieselbe wird von fachmännischer Seite als eine seltene
Varietät von amphibolhaltigem, äußerst widerstandsfähigem Ser-
pentin bezeichnet, der sich für technische und Knnstzwecke weit
besser eignen soll, als jedes bis jetzt in der Schweiz bekannt -

gewordene Gestein.
Der Stein ist von grüner Färbung, mit Abstufungen zwi-

sehen hell- bis dunkelgrün, und zeigt geschliffen außerordentlich ^

hübsche Zeichnungen. Er ist bedeutend härter als Marmor; man i

bedarf zu seiner Verarbeitung ganz besonders guter und feiner ^

Werkzeuge. An Härte übertrifft der neue Serpentin den viel-
begehrte» Syenit, den er, wenigstens in der Schweiz, bald ans
dem Felde schlagen dürfte. In Folge dessen werden bedeutende ^

Summen, die bis jetzt in's Ausland gingen, im Lande selbst :

für Arbeitslöhne n. s. w. Verwendung finden.
Während der Marmor, der Witterung ausgesetzt, den Glanz

der Politur bald verliert, zeigen aus Gotthard-Serpentin ge- l

fertigte und vor mehr als Jahresfrist aufgestellte Grabmonu-
mente noch keinerlei Veränderung.

Das Verdienst, den wcrthvollen Stein, beachtet und zur
Verwendung gebracht zu haben, gebührt dem Bildhauer Schnee- j

belt in Zürich, der von den Ürncrbehördcn die Konzession zu
dessen Ausbeutung erwirkte.

Schweiz. Normalschuh. Ein fnnkclnagelneucr cidgc-

nössischer Militärschnh hat das Licht der Welt erblickt. Derselbe
ist nach bestimmten proportionalen Verhältnissen hergestellt, die

man ans Grund von 2500 Dnrchschnittsmaßen bei Rekruten

herausgefunden hat. Er hat nicht die gefällige Form eines Mode-
schnhes, aber er ist praktisch und begnem.

Compteur für elektrisches Licht. Ein Lansanncr
Uhrenmachcr (Ankert) hat neulich eine interessante und nützliche

Erfindung gemacht: dieselbe besteht in einem äußerst einfachen
und entsprechend billigen Rechner (compteur) für das elektrische

Licht, das hierorts immer mehr praktische Anwendung findet.
Dieser Rechner mißt im Durchmesser bloß 10 Cm. und enthält >

eine 200 Stunden lang aufstehende Uhrcnbewcgnng, welche drei
Räder behaftet und mittelst deren drei Zifferblätter dirigirt,
wovon das eine die Einheiten, das zweite die Zehner und das

dritte die Hunderte von Stunden bezeichnet. Ein doppelter >

Faden unterhält die stete Verbindung zwischen dem Rechner
und der Elektromaschine; die Bewegung der Uhr beginnt und

hört von selbst im gleichen Augenblicke ans, in welchem der

elektrische Zug zu laufen beginnt oder aufhört. Die Anbcrt'schc

Erfindung wird von der ,,8ooiêtê suisse à'êlsetrieitv" in Lau- -

saune bei allgemeiner Befriedigung bereits in ein Paar Hnn-
derten von Apparaten verwendet.

Die grösste Eiche in Deutschland befindet sich auf
dem Gute Bärenklan bei Gnbcn. Die jüngsthin stattgehabte
amtliche Vermessung dieses Waldriesen ergab Folgendes:

Gesammthöhe 23 Meter,
Stammhöhc 2,46 „
Stammnmfang unten 8,12 „

in der Mitte 6,84 „
unter d. Aesten 6,64 „

Durchmesser 2,58
Bezahlte Bewegung. Doktor: Sie müssen sich mehr

Bewegung machen. Was haben Sie denn für ein Geschäft?

— Patient: Ich bin Maurer. — Doktor: Ei, da sollten Sie
sich genügend bewegen. — Patient: Das kommt ganz darauf

an, Herr Doktor, ob man im Taglohn schafft oder im Akkord! :

Auf der Spitze des Stcphanstyurmcs in Wien

hat letzter Tage ein Thnrmanstrcichcr Namens Joseph Pürcher

zu „Ehren des Kaisers" eine schwarz-gelbe Flagge aufgehißt. ^

Das Interessante bei der Sache ist, daß Pürcher, der den Spitz-
namen „Thurmspitzclvergolder" trägt, die „Reise auf den Thurm"
dem Blitzableiter nach machte, also eine Höhe von über 432'
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©6erlicf?t=3ogm=5ûlItmç;.
Vio natuvtirfjcr ©rofje. (®i'cd)slltr»2trbet().

erïletterte unb aud) roiebcv auf bemfelben SBcge fjcruntcvfticg.
Bum 2Iuf= unb Hlbfticg brauste er anbertfjatb ©titnben. fßürdjer
fjat biê jefct 130 21)itrme in Defterreid)41ngam reparirt. $er
Slufftieg auf ben ©tcphanêthunn begann fDiorgcnê Bor 2 llfjr.
®ie aufgel)if;tc flagge ift 10 fOîetec fang ; fj3itrd)cr Ijat fie jit»
fammeugcrotlt unb bie ©lange rote ein @dj inert umgürtet, alê
er Ejinanfftieg. $ie fjarbe beS $teibcê, roclchcê er trug, gltd)
öoUftänbig bent SDÎaiterrocrfe unb bie tnjroifdjen Ijerbeigeeilte
Nötiget Bermorf)te bctt SESag^atS erft 51t erbtiefen, als er batb
lnieber auf bent ©tepljarSplatje angetangt tuar. ©einer ©tiefet
hatte fid) ber „fc^roiitbel" =freie 9D?attn erft roatjrcnb ber ^letter*
tour enttebigt unb finb biefetben irgcnbtuo auf bent 2if)urnt
hängen gebtieben. 2tiê bie ifiotijei iljn über ben Seroeggrunb
feiner tottfütjnen Unternehmung befragte, bezeichnete er alê
foldfen einfad) bie patriotifdje tpulbigung für ben Äaifer unb
fo gab eê beim feinen 9lnt)att§punft, um ihm irgeubroetche ©träfe
aufjubiltiren.

^ür btc IDerf'ftätte.
©^eietjeu in eiferucn fHabctt boncrljnft 3« befeftigen.

9}intt nimmt ©peicljeii Bon jungem ©icl)eitf)olg, trodnet fie

forgfättig bei Dfenroärme unb taud)t bie beim ©in*
fdjtagen in eine mittetftarle ©atjtöfung. §ierburdj luirb eine

fcfjnette llcrbinbung beS §otjeë mit betn ©ifen crjiett. Stuf
biefe ÜBeife be^attbelte ©pcid)en finb nach Sauren faft nicht
auê ber Dfabe 31t bringen.

2)ie hefte 9JtetI)obe, tun ©ofb= ober ©ilbertonnrat 31t

reinigen,
roeldje Borher mit ©olb* ober ©itbertoth gclöthet rottrben, tuirb
wohl ba§ ©iebett fein. SWatt nimmt eine fttpferne Schate,
jirfa 5 bis 6 cm hod) unb 9 biê 10 cm ®urd)tneffer; nadjbem
biefetbe mit ©anb fattber auêgcroafd)eit, fehüttet man nerbiinnte
©d)roefel* ober ©atpeterfäurc — einige ober mehrere Kröpfen
auf ein ïleineS ©tâêdjen StBaffcr — hinein unb tagt bett ge=

lötbeten ©egenftanb ctroa 1—2 SKinuten barin fieben. 9?acf)
bent ©iebett fehroenft man befonberê fitberne ©egenftänbe im
Stöaffer tüchtig ab. Um bei ©olb bett ©tanj gu erhalten, be*

ftreidbt man ben ©egenftanb mit angeriebenem 23oray, ftreut gut

.K

Betriebene iporfnitre barattf unb g(ü()t ihn Bor beut Söthen ein
luetiig auê. $ie 8öthftetlc roirb fobattn fanber gereinigt, um«
ba§ Öoth aufzulegen, ba§ attbere bleibt unb beim ©ieben ge()t
21HeS rocg. 2Bemt fid) nad) beut ©iebett rottje frieden zeigen,
fo ift ber ©ttb Z" ftarf unb muß, um biefe zu tiitferiten, nodj=
malê mit angeriebenem Soray auêgcgliiht unb iit fd)roächereut
©ttb gefocht roerbeu. Sßcnit fid) nur eine ©pur uoit ©ifen ober
33anbbraht am ©egenftanb befinbet, fo roirb er beim ©ieben audj
rotf). Bunt tperauênehmen bebieuc man fidj cincê SD?efftng=
brahteS. ®ie ©ubftanzen erhalt man in jeber 9lpot()cfc.

(Uhviuachergtg.)

©olf mau bit Ijobctt Bicgelofcnfcfioruftciite mit ®iitsab=
leitcrit berfeljeu?

$arübcr fd)reibt ©incr au bie „ïboniubuftrie»Btg.": „3clj
glaube nid)t, bag bie ©emitter eine fo grojjc @efal)r für ©d)om*
fteine bilbctt, alê z- S3, für Äirdjthürute. Sfffeincr 2lnfidjt nad)
ift ein großer Unterfchieb gtuifcf)ctt Biegelofcitfdjorufteinen unb
attberen hof)en ©egeuftäiibeit unb biefer liegt barin, baff auê
©d)oriifteinen eine ftetige 2IuêftrBmung Bon SBafferbampf er*
folgt, roeldje alê guter SliÇabfciter biciten muff. fDiit beut

äBafferbampfftromc muff bie ©leftrigität tueit fchncKcr unb
fichcrcr tranêportirt ober entlabcn roerbeu, alê bieê bnrd) eine

gcroöhnlid)e tBliÇableiterfpige möglid) ift. ©ine 2lithäufuug Bon

©leftrizitüt im ©djornfteiit ift baher faunt benfbar uttb bie ©e-
fahr beê ©infdjlagenê auêgefdjloffcn. ©ê fann freilich Bor*
fommen, baff ein Dfeit aitfjer betrieb ift unb ber äöafferbampf
alê S3lihab(eiter ttid)t luirfen fann. ®aê roirb aber nteift int
SBinter zutreffen, roo ©croitter fchr fetten finb."

|jeft=9)îafd)inen.
®ie atucrifanifdjc, ûbrtgenê Bon einent ®eutfd)en erfunbene,

neue §eftmafdjine, roeldje mit feinem $raf)t haftet, hat fid) fet>r
rafd) eingeführt, ©rope Sluflageit luirb ntait ftetê mit ®raljt
geheftet finbeit. ®ic ©ebr. Srehuicr in fPh'tubclphia, loeldjc
biefe 9)îafd)ine zuerft in ©uropa befannt gemadjt, haben mtn
eine B'neigfabrif in tpiagroih errichtet, in ber fie SOlafdjineit
bauen, roeldje biê 1600 SBogett in ber ©tunbe heften.
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Oberlicht-Bogen Füllung.
natürlicher Größe. sDrcchslcr-Arbcit).

erkletterte und auch wieder auf demselben Wege herunterstieg.
Zum Auf-und Abstieg brauchte er anderthalb Stunden. Pürchcr
hat bis jetzt 130 Thürme in Oesterreich-Ungarn rcparirt. Der
Aufstieg auf den Stcphansthurm begann Morgens vor 2 Uhr.
Die aufgehißte Flagge ist 10 Meter laug; Pürcher hat sie zu-
sammcugcrollt und die Stange wie ein Schwert umgürtet, als
er hinaufstieg. Die Farbe des Kleides, welches er trug, glich
vollständig dem Mauerwcrke und die inzwischen herbeigceilte
Polizei vermochte den Waghals erst zu erblicken, als er bald
wieder auf dem Stephansplatze angelangt war. Seiner Stiefel
hatte sich der „schwindelfreie Mann erst während der Kletter-
tour entledigt und sind dieselben irgendwo auf dem Thurm
hängen geblieben. Als die Polizei ihn über den Beweggrund
seiner tollkühnen Unternehmung befragte, bezeichnete er als
solchen einfach die patriotische Huldigung für den Kaiser und
so gab es denn keinen Anhaltspunkt, um ihm irgendwelche Strafe
aufzudiktiren.

Für die IVerkstätte.
Speichen in eisernen Naben dauerhaft zu befestigen.

Man nimmt Speichen von jungem Eichenholz, trocknet sie

sorgfältig bei Ofenwärme und taucht die Zapfen beim Ein-
schlagen in eine mittelstarke Salzlösung. Hierdurch wird eine

schnelle Verbindung des Holzes mit dem Eisen erzielt. Aus
diese Weise behandelte Speichen sind nach Jahren fast nicht
aus der Nabe zu bringen.

Die beste Methode, um Gold- oder Silberwaarcn zu
reinige»,

welche vorher mit Gold- oder Silberloth gelöthet wurden, wird
wohl das Sieden sein. Man nimmt eine kupferne Schale,
zirka S bis 6 ein hoch und 9 bis 10 ew Durchmesser; nachdem
dieselbe mit Sand sauber ausgewaschen, schüttet man verdünnte
Schwefel- oder Salpetersäure — einige oder mehrere Tropfen
auf ein kleines Gläschen Wasser — hinein und läßt den gc-
lötheten Gegenstand etwa 1—2 Minuten darin sieden. Nach
dem Sieden schwenkt man besonders silberne Gegenstände im
Wasser tüchtig ab. Um bei Gold den Glanz zu erhalten, be-

streicht man den Gegenstand mit angeriebenem Borax, streut gut

verriebene Porsänrc darauf und glüht ihn vor dem Lothen ein
wenig aus. Die Löthstellc wird sodann sauber gereinigt, NMM
das Loth aufzulegen, das andere bleibt und beim Sieden geht
Alles weg. Wenn sich nach dem Sieden rothe Flecken zeigen,
so ist der Sud zu stark und muß, um diese zu entfernen, noch-
mals mit angeriebenem Borax ausgeglüht und in schwächerem
Sud gekocht werden. Wenn sich nur eine Spur von Eisen oder
Banddraht am Gegenstand befindet, so wird er beim Sieden auch
roth. Zum Herausnehmen bediene man sich eines Messing-
drahtes. Die Substanzen erhält man in jeder Apotheke.

(Uhrmacherztg.)

Soll man die hohen Ziegelofenschornstcine mit Blitzab-
leiten« versehen?

Darüber schreibt Einer an die „Thonindustrie-Ztg.": „Ich
glaube nicht, daß die Gewitter eine so große Gefahr für Schorn-
steine bilden, als z. B. für Kirchthürme. Meiner Ansicht nach
ist ei» großer Unterschied zwischen Ziegclofcnschornsteinen und
anderen hohen Gegenständen und dieser liegt darin, daß ans
Schornsteinen eine stetige Ausströmung von Wasscrdampf er-
folgt, welche als guter Blitzableiter dienen muß. Mit dem

Wasserdampfstromc muß die Elektrizität weit schneller und
sicherer transportirt oder entladen werde», als dies durch eine

gewöhnliche Blitzablciterspitze möglich ist. Eine Anhäufung von
Elektrizität im Schornstein ist daher kaum denkbar und die Ge-
fahr des Einschlagens ausgeschlossen. Es kann freilich vor-
kommen, daß ein Ofen außer Betrieb ist und der Wasscrdampf
als Blitzableiter nicht wirken kann. Das wird aber meist im
Winter zutreffen, wo Gewitter sehr selten sind."

Heft-Maschinen.
Die amerikanische, übrigens von einem Deutschen erfundene,

neue Heftmaschine, welche mit feinem Draht heftet, hat sich sehr
rasch eingeführt. Große Auslagen wird man stets mit Draht
geheftet finden. Die Gebr. Brehmcr in Philadelphia, welche
diese Maschine zuerst in Europa bekannt gemacht, haben nun
eine Zwcigfabrik in Plagwitz errichtet, in der sie Maschinen
bauen, welche bis 1600 Bogen in der Stunde heften.
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